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KONZERT 

Aufforderung 
an die Komponisten 

ESCHEN -
C h r i s t i a n  
Gruber und 
Peter Maklar 
stellten ges­
tern im Rah­
men ihres 
kommentier­
ten Konzert 
im Musik­

schulzentrum Werke unterschiedlicher Epo­
chen vor, so einen stilisierten Volkstanz aus 
Aragön von Isaac Alböniz, der sich um einen 
ruhigen Mittelteil herum zweimal «bis zur 
Ekstase» steigerte, oder die von Gruber für 
Gitarrenduo transkribierte Sarabande aus 
Debussys «Pour le piano». Eine ganz andere 
Tonsprache kam in dem Werk «Canticles» 
zum Ausdruck, von Dusan Bogdanovic 1998 
für das Duo geschrieben. Maklar spielte vor­
ab die erste Melodielinie solo, in der, wie er 
sagte, bereits alles Material des Stücks vor­
gestellt werde: Choräle, hingetupft mit Fla-
giolette. Die rhythmische Besonderheit: Die 
Dreierrhythmen in der einen Gitarre kontras­
tieren mit den Zweierrythmen in der ande­
ren. Die Quintbassgitarren von Hermann 
Hauser sind heute eine Rarität. Gruber und 
Maklar hatten deren zwei im Gepäck, von 
1922 bzw. 1924, beide im Besitz der Her­
mann Hauser Guitar Foundation. In den 
Zwanziger- und Dreissigerjahren habe es 
viele Gitarrentrios und -quartette gegeben, 
die sich eines solchen Instruments bedient 
hätten, so Gruber. In Ermangelung von Ori­
ginalliteratur für Quintbassgitarrenduo spiel­
te das Duo die Bearbeitung eines spanischen 
Tanzes von Enrique Granados, um den Klang 
des Instruments erfahrbar zu machen. Die 
Komponisten im Publikum forderten Gruber 
und Maklar scherzhaft auf, die Literatur­
lücke zu schliessen. (al) 

LIGITA HEUTE 

Finale des 3. Internationalen 
Ligita-Gitarrenwettbewerbs 
ESCHEN - In drei Runden wird der Gitar­
renwettbewerb entschieden, welcher anläss-
lich der 13. Liechtensteiner Gitarrentage aus­
getragen wird. Grosse Preise an Wettbewer­
ben sind oftmals wichtig für eine Karriere -
dies entsprechend in die Bewertung einflies-
sen zu lassen, ist eine nicht leichte Aufgabe 
für die Jury. 

Der mit Kompositionen der beiden Jury-
mitglieder Carlo Domeniconi und Michael 
Buchrainer gespickte Wettbewerb verlangt 
mehr als nur spielen zu können. Die beiden 
Genannten werden zusammen mit den Jury­
mitgliedern Sonja Prunnbauer, Christian 
Gruber und Peter Maklar sowie im Finale zu­
sätzlich Shin-ichi Fukuda auch die Pro­
grammwahl und Interpretation, den Stil, die 
Technik und auch Bühnenpräsenz bewerten; 
alle beim Wettbewerb gespielten Werke müs­
sen ohne Noten vorgetragen werden. 

Um die Preise im Gesamtwert von rund 
20 000 Franken des 3. Internationalen Ligita-
Gitarrenwettbewerbs spielen nun im Finale 
Masao Tanibe (Japan), Kyu Hee Park (Süd­
korea), Manuel Alejandro Montero Miranda 
(Costa Rica), Pusztai Antal (Ungarn) und 
Kyriakou Nicolas (Zypern). 

Die Finalrunde findet öffentlich statt und 
beginnt heute Freitag, den 8. Juli um 10 Uhr 
im Peter-Kaiser-Saal des Musikschulzent-
rums in Eschen. (PD) 

Klangozean und Mäander 
Wolfgang Muthspiel und Wolfgang Muthspiel Trio im Gemeindezentrum 

ESCHEN - Mit Minen Soloaiif-
trltten hat sich dar österreichi­
sch! Jazzgitarrist Wolfgang 
Muthspiel einen Freiraum für 
Klangexperimente Jenseits das 
traditionellen Jazzgitarrenver-
stündnisses geschaffen. Im 
Eschner Gemeindezentrum war 
Mutspiel gestern aber nicht nur 
als Sotokünstler zu bewundern, 
sondern auch mit seinem neuen 
Trio mit den Pichler-Zwillingen. 
• Anw Ufflw 

Bei seinem Soloset goss Wolfgang 
Muthspiel einen weiten, tiefen 
Ozean von Klängen über dem Pu­
blikum aus, die mit herkömmlicher 
Gitarrenmusik nicht immer viel zu 
tun hatten. Tief deshalb, weil seine 
ausufernden Improvisationen von 
einer souveränen Virtuosität ge­
kennzeichnet waren. «Sie beschäf­
tigen sich vermutlich hauptsächlich 
mit Musik, die notiert ist», wandte 
er sich zu Beginn an das Publikum. 
Schon das erste Stück hatte nichts 
davon. Live eingespielte Sequenzen 
verwertete Muthspiel als Loops, als 
präzise gewobenen Klangteppich, 
die seinen Improvisationen Halt 
unter den Füssen gaben. 

Kaum wiederzuerkennen war 
Gott sei Dank Billy Joels «She's 
Always a Woman to Me», bei dem 
er die komplette erste Strophe ein-
samplete und im zweiten Durchlauf 
eine zweite Stimme darüberlegte. 
Von einem Loop schien er selber 

Gut geklaut: Neben eigenen Stücken verwendete MMfgang Muthspiel euch Akkerde von Igor  Hiawleshy. 

Überrascht, was ihn nicht daran hin­
derte, dem Ganzen eine inspirierte, 
intelligente Improvisation zu appli­
zieren. Muthspiels mittlerweile be­
rühmtes «All My Loving», im ganz 
am Ende durchscheinenden Origi­
nal von den Beatles, beschloss die 
erste Konzerthälfte. 

Mi t  seinem neuen Trioprojekt hat 
Muthspiel ein eigenes Repertoire 
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VOLKSBLATT 

erarbeitet. In Matthias Pichler am 
Bass und Andreas Pichler am 
Schlagzeug scheint Muthspiel die 
idealen Partner für die Umsetzung 
seiner Stücke und musikalischen 
Ideen im Bandformat gefunden zu 
haben. Die Rhythmusgruppe ver­
stand es, Muthspiels mäanderndes 
Spiel mit einer soliden Basis zu 
unterfüttern. Auf  Loops- wurde zu­
gunsten eines eher konventionellen, 
modernen Stils weitestgehend ver­
zichtet. Au f  das nigelnagelneue 
«Homebody» folgte mit «Nidya» 
eine Hommage an den auf Muth­

spiels eigenem Label Material Re-
cords beheimateten türkischen Pia­
nisten Aydin Esen und, laut Muth­
spiel ein «Real-Hme-Komponist, 
der die Grenze zwischen Improvi­
sation und Komposition vollständig 
aufhebt.» Das Stück «One More for 
Igor» basierte auf zwei von Igor 
Strawinsky «geklauten» Akkorden, 
die er in ihrer dissonanten Kargheit 
isoliert vorstellte; den Rest wollte 
Muthspiel «von anderen Quellen 
gestohlen» haben. Wer Geklautes 
so phantasievoll verwertet, darf 
auch klauen. 

Alvaro Pierri schliesst den Reigen 
Abschluss der Ligita-Meisterkonzerte heute in der Kirche Mauren 

MAUREN - Ein Konzartabend mit 
einem Künstler, auf den man 
sich immer wieder freut. Und 
wenn Alvaro Pierri den Reigen 
der grossen Meisterkonzerte 
der Ligita 2005 abschliesst, 
wird die klassische Gitarre 
abermels von der besten Seite 
präsentiert. Das Konzert beginnt 
houte Freitag, den 8. Juli um 
20.15 Uhr In der Kirche Meuren. 

«Alvaro Pierri setzt die magischen 
Farben des Orchesters um und fügt 
sogar mehr Klangelemente hinzu 
als Segovia und Bream, die ersten 
Klangfarben-Genies auf der Gitar­
re. Wir stehen einem neuen Wegbe­
reiter der Interpretation gegen­
über», sagt kein geringerer als Leo 
Brouwer über Alvaro Pierri. Und 
Alvaro Pierri setzt immer wieder 
neue Massstäbe. Seine hinreissende 
interpretatorische Wachsamkeit ge­
staltet sich im Augenblick und 
wächst zu einer enormen musikali­
schen Kraft. 

Internationale Karriere 
Von seinem elften Lebensjahr an 

gewann der in Uruguay geborene 
Alvaro Pierri alle international re­
nommierten Preise, unter anderem 
in Uruguay, Argentinien und Brasi­

lia grosser Abschluss der Uglta-Msistsifcoazsrtr. Ahme Pierri spielt 
haute Freitag um 20.15 Uhr in der Kircha Meuren. 

lien, sowie den 18. Concours Inter­
national von Radio France, Paris. 

New York, Rio, Tokio, Wien, Pa­
ris, London, Madrid und Berlin 
zählen zu den wichtigsten Statio­
nen seiner beeindruckenden Kar­

riere als Konzertgitarrist. Im Rah­
men seiner intensiven Konzerttätig­
keit in Europa, Nord- und Südame­
rika und Asien spielte er auch zahl­
reiche Uraufführungen von Werken 
von Leo Brouwer, Guido Santorso-

la, Jaques Hetu, Carlo Domeniconi 
und vielen anderen. Oft haben die­
se ihre Werke für Pierri kompo­
niert. 

Als Kammermusikliebhaber kon­
zertierte er aber auch mit Musi­
kerpersönlichkeiten wie Ästor Piaz-
zolla, Leo Brouwer, Pinchas Stein­
berg, dem Turtle Island String 
Quartet und anderen. 

Alvaro Pierri ist international an­
erkannter Pädagoge und wurde i m  
Frühjahr 2002 zum ordentlichen 
Professor an der Universität für 
Musik und Darstellende Kunst in  
Wien ernannt. Er ist ausserdem Do­
zent zahlreicher internationaler 
Meisterkurse. 

Alvaro Pierri und de Ugita 
Seit vielen Jahren ist Alvaro 

Pierri immer wieder ah den Ligita 
zu Gast. Viele KursteilnehmerAin-
nen profitierten von seinem gros­
sen Wissen. Seit diesem Jahr steht 
Alvaro Pierri nun auch dem Team 
der Ligita als musikalischer Bera­
ter zu Seite. Eine grosse Ehre für 
den veranstaltenden Verein Gitar­
renzirkel, und so ist es gewiss si­
chergestellt, dass die Ligita auch i n  
Zukunft die wegweisende Veran­
staltung um die klassische Gitarre 
bleiben wird! (PD) 
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